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Richtlinie, REFIT und (Re)Action Plan: 
Was tut sich in Deutschlands 

Vogelwelt?



Richtlinie 2009/147

Vogelschutzrichtlinie von 1979

 Schutz aller heimischen Vogelarten (Art. 1)

Herzlichen Glückwunsch zu
70 Jahren Staatlicher Vogelschutzwarte Niedersachsen

... davon mehr als die Hälfte unter der Vogelschutzrichtlinie

Foto: Dröschmeister
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 Schutz aller heimischen Vogelarten (Art. 1)

Aus Grüneberg et al. 2017,
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Brutvögel in Deutschland

 Artenzahl pro TK

GEDEON et al. 2014

 Anteil gefährdeter Arten

GEDEON et al. 2014 GEDEON et al. 2014



 1/3 aller Arten: Gefährdungskategorie (0 – 3)

Mehr als die Hälfte: Gefährdet, Extrem selten oder
Vorwarnliste

Nach Grüneberg et al. 2015

0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* ungefährdet

Gefährdung der Brutvögel



REFIT

Regulatory Fitness and Performance 
Programme

 Abschluss Dezember 2016

 Richtlinie ist wirksam, relevant, 
effizient und hat Mehrwert

Aber:

 bessere Umsetzung mit modernen
Ansätzen nötig

 Gesamtes Potenzial und 
bestehende Chancen ausschöpfen



Vogelschutzbericht: EU



Vogelschutzbericht: EU

Aus Grüneberg et al. 2017



... und in Deutschland



Brutvögel - Bestandstrends

 Situation verschärft sich

Trends der 
Brutbestände von 
242 heimischen 
Vogelarten

Grüneberg et al. 2017

25 Jahre 12 Jahre



Rastende Wasservögel - Trends

 Weniger angespannt als bei Brutvögeln

Trends ermittelt über 
gesamte Zugsaison 
(Herbst, Winter, Frühjahr)
n = 78

Sudfeldt et al. 2013

25 Jahre 12 Jahre



Wirksamkeit der Instrumente?

Foto: Dröschmeister



Vogelschutzgebiete

Meldung

 4,03 Mio ha terrestrische Fläche

 1,97 Mio ha marine Fläche

 11,3 % der terrestrischen 
Landesfläche

 742 Gebiete

 2001: Klageverfahren eingeleitet

SUDFELDT et al. 2014



Wertgebende Arten

 Trends von Triggerarten und Nicht-Triggerarten

Grüneberg et al. 2017

25 Jahre 12 Jahre



Wertgebende Arten

 Populationsanteile in Vogelschutzgebieten und Trends 

 Triggerarten der Brutvögel

25 Jahre 12 Jahre

Wahl et al. 2015



Vogelschutzgebiete – ungepflegt?

 Managementpläne (Vogelschutzbericht 2013):

 143 Gebiete (19 %) haben Managementplan

 158 Gebiete (21 %) Managementplan in Vorbereitung

 D.h.: mindestens 59 % der Gebiete fehlt ein umfassendes 
Management



Vogelschutzgebiete

Fazit

 Gebietskulisse ist gut – mit kleineren Defiziten

 Bestände vieler Triggerarten weiterhin unter Druck

 Management ist verbesserungsbedürftig



Artenhilfsprogramme

Schutz erfolgreich, wenn konsequent durchgeführt

 Beispiel Schwarzstorch
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Entwicklung des Brutbestands in Deutschland 
(2006 = 100 %)

Daten: DDA (2016)



Zugstrategie

 Zugvögel: Verschlechterung der Trends

25 Jahre 12 Jahre

Wahl et al. 2015



Ernährungstypen

 Trends über 12 Jahre

Wahl et al. 2015



Ernährungstypen

 Kleininsektenfresser im Sinkflug -
Trends über 25 und 12 Jahre

25 Jahre 12 Jahre

Insektenrückgänge

Insekten sind nicht nur 
Vogelfutter…

... Vögel sind auch 
Insektenhabitat und 
Insektenfutter

Wahl et al. 2015



Ernährungstypen

 Trends über 12 Jahre



Ernährungstypen
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Ernährungstypen

 Trends über 12 Jahre

Gefährdungen und Beeinträchtigungen
Anteil betroffener Brutvogelarten (n = 242; Wahl et al. 2015)



Lebensräume

 Trends über 12 Jahre

Wahl et al. 2015



Tagung Management, Bad Dingenskirchen, 11.11.2008, Dr. Fritz Feinbein, BfN, FG III.1.1

Agrarvögel

Foto: Dröschmeister



Agrarvögel

 Kiebitz

 Braunkehlchen

- 76 %

- 65 %

1990 - 2015

DDA 2017

DDA 2017



Landwirtschaft

 Teilindikator Agrarland

BFN 2017



Landwirtschaft

 Teilindikator Agrarland

Aus: BfN-Agrarreport 2017



Landwirtschaft

 Teilindikator Agrarland

 Umsteuerung der Gemeinsamen Agrarpolitik

 „Öffentliches Geld für öffentliche Leistungen“ 
Umschichtung von Fördermitteln

 Anreize für standortangepasste, naturverträgliche 
Landbewirtschaftung

 Vereinfachung von Kontrollregelungen

Aus: BfN-Agrarreport 2017



(Re)Action Plan

Aktionsplan für Menschen, Natur und Wirtschaft

 EU-Kommission: April 2017 veröffentlicht

 Ziel: bereits bis 2019 Verbesserungen erreichen

 Vier Schwerpunktbereiche

• Verbesserung von Leitlinien und Wissen sowie der 
Vereinbarkeit mit allgemeineren sozio-ökonomischen Zielen

• Übernahme politischer Eigenverantwortung und Verbesserung
der Rechtseinhaltung

• Förderung von Investitionen in Natura 2000-Projekte und 
Verbesserung der Synergien mit EU-Finanzinstrumenten

• Bessere Kommunikation und Sensibilisierung, Einbindung von 
BürgerInnen, InteressensträgerInnen und Gemeinschaften

 Anfangsschritt für umfassende Umsetzung der 
Vogelschutzrichtlinie



Datenqualität

 Brutvögel

Wahl et al. 2015

Verantwortung bei staatlichen Stellen



Datenqualität

 Überwinternde Wasservögel



Ehrenamt

 Ermöglicht Bilanzen unserer Vogelwelt

Monitoring: bundesweit mehr als 5.000 Personen investieren
jährlich über 200.000 Stunden

Foto: Dröschmeister
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Ehrenamt

 Ermöglicht Bilanzen unserer Vogelwelt

Monitoring: bundesweit mehr als 5.000 Personen investieren
jährlich über 200.000 Stunden

Wird gefördert durch

• regelmäßiges Feedback

• Ehrungen

• verbesserte Angebote

Herzlichen Dank!
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